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95 Prozent für
Trinkwasserquelle
Stans Der«OberMilchbrunnen»
wird zur Trinkwasserquelle. Die
StanserhabenmiteinemJa-Stim-
men-Anteil von95 Prozent (3417
Ja zu 172 Nein) einem entspre-
chendenBaukredit für2,6 Millio-
nen Franken zugestimmt – bei
einer Stimmbeteiligung von
60,6 Prozent.Damitwird imGe-
biet Ober Milchbrunnen das
Grundwasserpumpwerk ausge-
baut – als Ersatz für dasWerk im
GebietZugmitBaujahr 1972.Der
GemeinderatwilldieKonzession,
die 2020ausläuft, nichtmehr er-
setzen, wegen Nutzungskonflik-
ten innerhalb der Schutzzonen.
Nach der Bewilligungs- und Pla-
nungsphase sollen im Sommer
des nächsten Jahres die eigentli-
chenBauarbeiten starten. (map)

Werkhof zügelt
zu Feuerwehr

Buochs Die Gemeinde kann an
der Flurhofstrasse beim Feuer-
wehrlokal einen neuen Werkhof
bauen. Mit einem Ja-Stimmen-
Anteil von knapp 77 Prozent
stimmtendieBuochserdemKre-
dit von 2,7 Millionen Franken zu
(1750 Ja zu 532 Nein). Dies bei
einer Stimmbeteiligung von
62 Prozent. Geplant sind eine
Fahrzeughalle sowie weitere
Räume wie Werkstatt, Lager-
raum für Maschinen und Werk-
zeuge, ein Treibstoff-, Material-
undHochregallager.Nötigwurde
der Neubau, weil der heutige
WerkhofanderBürgerheimstras-
se zu eng wurde. Im Idealfall
rechnet der Gemeinderat mit
einem Baustart diesen Herbst.
Die Eröffnung ist auf Sommer
oderHerbst 2019 geplant. (map)

Albert Amgarten
wird Präsident

Lungern Der Nachfolger des
Mitte Jahr zurücktretenden Jo-

sef Vogler
(CVP) heisst
AlbertAmgar-
ten (parteilos).
Der Landwirt,
der seit 2016
dem Gemein-

derat angehört, wurde mit
691 Stimmen zum neuen Ge-
meindepräsidenten gewählt.
Sein Konkurrent Daniel Ming
von der FDP, seit 2015 im Ge-
meinderat, machte 304 Stim-
men. Josef Vogler (CVP) präsi-
diert seit 2009 den Lungerer
Gemeinderat, dem er seit 2004
angehört.

Den freigewordenen Sitz im
siebenköpfigenGemeinderat be-

setzt Andreas
Kammer von
der FDP
(396 Stimmen).
Der 48-jährige
Betriebsleiter
der Rehaklinik

Hasliberg kandidierte als einzi-
ger offizieller Kandidat für das
Amt des Gemeinderates. Die
Stimmbeteiligung lagbei47 Pro-
zent. (map)

«Er ist unserMisterKarate»
Sarnen KlausMing ist amWochenendemit dem 15. Obwaldner Sportpreis für sein langjähriges Karate-
Engagement geehrt worden. An der Ehrung zeigte sich auchRegierungsrat Franz Enderli beeindruckt.

Lea Kathriner
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

Zehn Sekunden absolute Stille.
170 Karateka aus der Schweiz
und eine Delegation aus Berlin
sitzen am vergangenen Samstag
mit geschlossenen Augen in der
Dorfturnhalle Sarnen.Trommel-
schläge ertönen, durchbrechen
die gebannte Stille, werden
schneller. Der Ruf «Osu» ertönt
und wird von allen Karateka er-
widert. Schliesslichverbeugensie
sich. So endet eineTrainingsein-
heit desKarate-Wochenendes, in
welchesGäste anlässlichderVer-
leihung des Obwaldner Sport-
preises Einblick erhalten.

Regierungsrat Franz Enderli
erklärt stellvertretend für dieZu-
schauer: «Ich bin sehr beein-
druckt. Unglaublich, diese Kon-
zentrationundDichte.»Er über-
reichtKlausMingdenSportpreis
2017 für seine «herausragende
Tätigkeit fürs Karate im Kanton
Obwalden».

EinVorbild
für seineSchüler

Klaus Ming (61) ist, wie man in
der Laudatio von Bernhard
Wyrsch,PräsidentKarateDoOb-
walden, erfährt, seit über 35 Jah-
renKaratetrainer. Er ist nicht nur
dreifacherSchweizerMeisterund
sechsfacher Vize-Schweizer-
Meister, sondern auch Gründer
des Karate Do Obwalden, Orga-
nisator vonWettkämpfen,Ehren-
mitglieddesSchweizerischenKa-
rateverbands, nationaler und
internationaler Schiedsrichter,
aber vor allemeins:«EinVorbild,
das seinenErfahrungsschatzmit
grosserHingabeanseineSchüler

weitergibt.» Oder mit den Wor-
tenvonAndréKiser, LeiterAbtei-
lungSport: «KlausMing ist unser
Mister Karate. Er ist verantwort-
lichdafür, dass dasKarate inOb-
waldenheuteda steht,woes ist.»

Ming ist einer, «der hundert
Prozent gibt». Das merkt man,
wennerdenGästendie verschie-
denen Grundpfeiler des Karate
erklärt. Er ist aber aucheiner, der
nicht gerne imMittelpunkt steht
und betont, wie wichtig ihm je-
der einzelne Karateka ist: «Was
nützen mir die sieben goldenen
Streifen an meinem Gurt, wenn

ich insDojo kommenwürdeund
niemand anderer da wäre?» So
haben dank Shihan Klaus Ming
bereits viele denZugang zumKa-
rate gefunden (Shihan bezeich-
net im Karate einen Lehrer und
Meister). Mittlerweile treffen
sich die Karateka nicht nur im
Dojo in Sarnen, sondern auch in
Sachseln, Giswil und Hergiswil
zumTraining.

Werte sollenvermehrt
wahrgenommenwerden

Ming, der mit 17 Jahren das Ka-
rate für sich entdeckte, weil er

«zu klein und zu leicht fürs
Schwingenwar», freut sich über
die Anerkennung und Wert-
schätzung, welche das Karate
durchdenObwaldner Sportpreis
nunauchausserhalbder eigenen
Reihen erfährt. Der Preis ist mit
5000 Franken dotiert. Er sei im
November, bei Bekanntgabedes
Preisträgers (wir berichteten)
schonüberrascht gewesen, da es
im Kanton ja viele Leute gebe,
die sich sportlich sehr engagie-
ren.Nun ist er stolz, dass dasKa-
rate in derBreite positivwahrge-
nommenwerde.

Klaus Ming freut sich, dass so
vieleLeute anderÜbergabefeier
teilnehmen und ihr damit auch
einen würdigen Rahmen geben.
Der Preis sei wirklich «eine rie-
sengrosse Anerkennung und
Wertschätzung des jahrzehnte-
langenEngagements»,wie er er-
klärt. Und was wünscht sich
Ming für dieZukunft desKarate?
«Dass die Werte von Anstand
und Respekt, welche im Karate
zentral sind, mehr wahrge-
nommen werden und vermehrt
den Weg ins tägliche Leben fin-
den.»

Regierungsrat Franz Enderli gratuliert Karatetrainer Klaus Ming. Bild: André A. Niederberger (Sarnen, 3. März 2018)

Trotz neuerHolzbaunormen: Skepsis bleibt
Niederrickenbach Hochhäuser ausHolz sind ein Lichtblick für die Forstbranche. Allerdings hat sich der neu
gewählte Präsident des ForstvereinsNidwalden, RomanKäslin, an derGV vomFreitag realistisch gezeigt.

«Wir hoffen, dass dieHolzpreise
wieder steigen», wünscht sich
PräsidentRomanKäslin.Vergan-
genen Freitagwurde der 39-jäh-
rige Ennetmooser Forstwart an
der GV in Niederrickenbach an-
stelle des im vergangenen Jahr
verstorbenen Josef Blättler zum
Präsident des Forstvereins Nid-
waldengewählt.DieseHoffnung
von Käslin ist durchaus berech-
tigt. Denn Aktuar André Mathis
berichtete von Holz-Hochhäu-
sern. «Holz ist im Trend.» Er
nannte als Beispiel ein 84 Meter
hohes Holzgebäude, welches
heuer inWien fertiggestelltwird.

Ganz so hoch wachsen die
SchweizerHolzhäuser allerdings
noch nicht in den Himmel. Seit
drei Jahren ist es auch in der
Schweizmöglich,Holzhäuser bis
zu 30 Meter mit maximal
11 Stockwerkenzubauen. InZug
wird in diesem Jahr ein solches
Gebäude fertig erstellt, berichte-
te Mathis. In Buochs bauen die

PilatusFlugzeugwerkeeinneues,
192 Meter langesKompetenzzen-
trumausHolz. FürdieForstbran-
che, die seit Jahren mit tiefen
Holzpreisen zu kämpfen hat, ein
Hoffnungsschimmer. Trotz die-
ses Lichtblicks bleibt Präsident
Käslin realistisch:«EinHochhaus
mit ausländischem Holz bringt

unsnichts.DieBauherren sollten
SchweizerHolz verwenden.»

Hoffnung verbreitete der
Nidwaldner Landwirtschafts-
und Umweltdirektor Ueli Am-
stad. «Auch der Forst musste im
Rahmen der Sparprogramme
Haare lassen», beteuerte der
scheidendeRegierungsrat. Es sei

wesentlich, dass seinNachfolger
probiere, dieUnterstützungsbei-
trägewiederhochzufahren.«Die
Finanzen in Bern sind bereit,
aber es braucht auch kantonale
Gelder, umdieseBeiträge inBern
abzuholen», erläuterte Amstad.

FranzRohrer zum
Ehrenmitgliedernannt

Neben der Neuwahl von Präsi-
dent Roman Käslin wählten die
etwas mehr als 40 anwesenden
Vereinsmitglieder die beiden je
33-jährigen Forstwarte Samuel
Wyss und Pius Würsch in den
Vorstand. IreneOdermattwurde
in ihremAmtbestätigt.DerKas-
sier Franz Rohrer präsentierte
die Rechnung mit einem Auf-
wand von 3733 Franken und
einemMehrertrag von486 Fran-
ken. Nach 20 Jahren Vorstands-
tätigkeit demissionierte der
63-Jährige und wurde zum Eh-
renmitglied ernannt. Zudem
wurde informiert, dass für die

vor sieben Jahren erschienene
Broschüre «Nidwaldner Wald»
eineneueAuflage gedrucktwur-
de. Ein Kapitel ist neu, andere
wurden ergänzt.

Kameradschaft
wirdgrossgeschrieben

NachderHauptversammlungge-
nossendieAnwesendeneinFon-
due im Pilgerhaus in Niederri-
ckenbach. Und auch sonst wird
Kameradschaft grossgeschrie-
ben. So steht jeweils ein Ausflug
imJahresprogramm.2017besich-
tigten die Vereinsmitglieder die
Firma Holzbau Kayser und die
neuenProduktionsräumederGe-
tränke Lussi inOberdorf.

RichardGreuter
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

Hinweis
Für Interessierte liegen Broschü-
ren zum Nidwaldner Wald beim
Amt für Wald und Energie bereit.

Forstverein-Präsident Roman Käslin, Samuel Wyss, Pius Würsch und
Franz Rohrer (v. l.n. r.). Bild: Richard Greuter (Niederrickenbach, 2. März 2018)
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